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1 Planungsvorhaben und Aufgabenstellung

Der stralRennahe Bereich nérdlich der Segeberger Stral3e (L 84) zwischen den Grundstiicken
Nr. 6 und Nr. 20 ist in der rechtskréftigen 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein) als Allgemeines Wohngebiet flr eine eingeschossige Bebauung festge-
setzt. Eine Umsetzung ist bislang nicht erfolgt.

Die Hoffmann Bau GmbH plant, in diesem Bereich mit Ausdehnung bis zum Schwarzen Teich
ein Baugebiet fur Mehrfamilienhduser mit insgesamt ca. 70 Wohneinheiten zu entwickeln. Zur
planungsrechtlichen Absicherung soll die 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 aufgestellt
werden. Der aktuelle Entwurf mit nachrichtlicher Darstellung des zum Zeitpunkt der Erstellung
des Gutachtens favorisierten Bebauungskonzeptes einschliellich Stellplatzanlagen ist als
Anlage 2 beigefligt. Als Art der baulichen Nutzung werden Aligemeine Wohngebiete (WA) mit
zwei Vollgeschossen festgesetzt. Die Baufelder werden durch Baugrenzen bestimmt. Das
Mal der baulichen Nutzung wird durch Grundflachenzahlen und maximale Firsthéhen festge-
legt. Die VerkehrserschlieBung erfolgt Uber einen Privatweg, der zentral in die Segeberger
Stralle mundet.

Zur ortlichen Orientierung sind die Anlage 1 (Topographische Ubersichtskarte), die Anlage 3
(Luftbild aus Google Earth Pro), die Anlage 4 (Auszug aus dem Liegenschaftskataster) sowie
die Anlage 5 (Vermessungsplan) beigefugt.

Unser Buro wurde beauftragt, die von der L 84 ausgehenden Verkehrslarmimmissionen inner-
halb des Plangebietes zu untersuchen. Erganzend wird auf die Uberregionalen Strallen
(A 1, B 75) sowie die Bahnstrecke Libeck - Hamburg eingegangen.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
Gebiet nordlich der Segeberger Strale (L 84), 6stlich des Eichenweges und westlich des Schwarzen Teichs
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2 Beurteilungsgrundlagen

21 Allgemeine Ausfiihrungen

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind Larmimmissionen in der Abwagung der &ffentlichen
und privaten Belange zu berlicksichtigen, sofern sie nicht unerheblich und damit zu vernach-
lassigen sind. Gesetzliche Grundlagen fir die Belange des Schallschutzes in der Bauleitpla-
nung ergeben sich aus dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) [1] mit dem Gebot,
vor schadlichen Umwelteinwirkungen zu schitzen und dem Entstehen schadlicher Umweltein-
wirkungen vorzubeugen, sowie aus dem Baugesetzbuch (BauGB) [2]. Neben dem Trennungs-
gebot nach § 50 BImSchG” beurteilt sich die RechtméaRigkeit der konkreten planerischen
Lésung primar nach den Malstdben des Abwagungsgebotes gemall § 1 Nr. 5, Nr. 6 und
Nr. 7 BauGB (Sicherung einer menschenwurdigen Umwelt, allgemeine Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, umweltbezogene Auswirkungen).

Die DIN 18005-1 "Schallschutz im Stadtebau” vom Juli 2002 [5] gibt Hinweise zur Berilicksich-
tigung des Schallschutzes bei der stadtebaulichen Planung. Die Vorgangernorm wurde ein-
schlie3lich des heute noch geltenden Beiblattes 1 [6] vom Mai 1987 durch Erlass als Instru-
mentarium fur die Bauleitplanung eingefuhrt. Das Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 enthalt Orientie-
rungswerte fur Larmeinwirkungen (differenziert nach verschiedenen Larmquellenarten), um
die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Bauflache verbun-
dene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Larmbelastungen zu erfiillen.

1) Beiraumbedeutsamen Planungen und MaRnahmen sind die flr eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen
einander so zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen auf ausschlielich oder iberwiegend dem Woh-
nen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbediirftige Gebiete soweit wie mdglich vermieden werden.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
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2.2 Kriterien fir Verkehrslarmbelastungen

Zur Beurteilung von Verkehrslarmimmissionen sind in der stadtebaulichen Planung folgende
schalltechnische Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 [6] heranzuziehen:

Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1

Tag Nacht
06:00 - 22:00 Uhr | 22:00 - 06:00 Uhr
dB(A) dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 65 55
Kern-, Misch und Dorfgebiete (MK, MI, MD) 60 50
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45
Reine Wohngebiete (WR) 50 40

Nach den Ausfuhrungen des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 sind die schalltechnischen Orientie-
rungswerte eine sachverstandige Konkretisierung fuir die in der Planung zu berlcksichtigenden
Ziele des Schallschutzes, sie sind keine Grenzwerte. Die Einhaltung der Orientierungswerte
ist wiinschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffen-
den Bauflache verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Larmbelastungen zu er-
fullen.

Sofern sich die Orientierungswerte nicht bzw. nicht mit vertretbaren Mitteln sicherstellen las-
sen, kénnen im Rahmen des Abwagungsprozesses auch Immissionswerte oberhalb der
Orientierungswerte als Zielwerte fir die stadtebauliche Planung angenommen werden. Bei der
Frage, welche Beurteilungsmalistabe bei der Bewertung von Verkehrslarm zur Konkretisie-
rung des Abwagungsspielraumes geeignet und fachlich gerechtfertigt sind, ist die Verkehrs-
larmschutzverordnung (16. BImSchV) [3] zu nennen. Die 16. BImSchV gilt fir den Neubau
oder die wesentliche Anderung von Verkehrswegen. Sie kann aus fachlicher Sicht auch hilfs-
weise zur Beurteilung von stadtebaulichen Planungssituationen an bestehenden Verkehrswe-
gen herangezogen werden. Die in der Tabelle 2 auf der folgenden Seite zusammengefassten
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV liegen um > 4 dB(A) Uber den Orientierungswerten
des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
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Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV
Tag Nacht
06:00 - 22:00 Uhr | 22:00 - 06:00 Uhr
dB(A) dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 69 59
Kern-, Misch und Dorfgebiete (MK, MI, MD) 64 54
Reine und Allgemeine Wohngebiete (WR, WA) 59 49

In Wohngebieten kénnen dariber hinaus nach der Rechtsprechung die um 5 dB(A) angeho-
benen Orientierungswerte (die den stadtebaulichen Zielwerten fir — auch dem Wohnen
dienende — Misch- und Dorfgebiete entsprechen und somit ebenfalls noch gesundes Wohnen
sicherstellen) als Abwagungsschwellen herangezogen werden. Dies gilt insbesondere fiir nur
temporar genutzte AuRenwohnbereiche.

Die Durchsetzung des Trennungsgrundsatzes nach § 50 BImSchG st6f3t haufig an Grenzen,
so dass es nicht mdéglich ist, allein durch Wahrung von Abstanden zu vorhandenen Verkehrs-
wegen schadliche Umwelteinwirkungen zu vermeiden. Grinde hierflir kbnnen der sparsame
Umgang mit Grund und Boden gemalR § 1a (2) BauGB, stadtebauliche Griinde und legitime
Interessen einer Gemeinde zur Verwertung von Grundstlcken sein.

Wenn in derartigen Fallen das Einhalten groRerer Abstande ausscheidet, ist durch geeignete
bauliche und technische Vorkehrungen im Sinne von § 9 (1) Nr. 24 BauGB dafir zu sorgen,
dass keine ungesunden Wohn- und Arbeitsverhaltnisse entstehen. An erster Stelle von mdg-
lichen MaRnahmen steht der aktive Schallschutz durch Errichtung von abschirmenden Larm-
schutzwanden oder -wallen. Nur hinreichend gewichtige stadtebauliche Belange oder ein
Missverhaltnis zwischen den Kosten fur Schutzmafl®nahmen und der mit ihnen zu erreichenden
Abschirmungswirkung kdnnen es rechtfertigen, von Vorkehrungen des aktiven Schallschutzes
abzusehen.

Sofern aktive Larmschutzmalinahmen nicht oder nur eingeschrankt moglich sind und im Rah-
men der Abwagung mit plausibler Begriindung unterhalb der Grenze zu Gesundheitsgefahren
von den Orientierungswerten abgewichen wird, weil andere Belange Uberwiegen, ist ein Aus-
gleich durch schalltechnisch gunstige Gebaudeanordnungen und Grundrissgestaltungen so-
wie schallddmmende MalRnahmen an den AulRenbauteilen von Aufenthaltsrdumen vorzuse-
hen.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
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Die planungsrechtliche Absicherung erfolgt dabei durch Kennzeichnung auf der Grundlage
von 8 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB. Danach sollen im Bebauungsplan Flachen gekennzeichnet wer-
den, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen &ufRere Einwirkungen (wie
z.B. passive SchallschutzmaRnahmen an Geb&uden gegeniber LArmimmissionen) erforder-
lich sind.

Dabei kommt es nur auf solche Vorkehrungen an, die Gber das Ubliche Mal3 hinausgehen, da
andernfalls alle Baugebiete gekennzeichnet werden missten. Es muss sich um ,besondere”
Vorkehrungen handeln. Welche baulichen Vorkehrungen erforderlich sind, richtet sich nach
den fir die Vollzugsebene maRgebenden Bestimmungen z.B. des Bauordnungsrechts. Die
auRReren Einwirkungen mussen fur Anordnungen bzw. Mal3Bhahmen auf der Vollzugsebene re-
levant sein. Aus diesem Grunde ist die Kennzeichnungspflicht nach § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB
nur dort geboten, wo sich die Rechtspflicht zur Vornahme der baulichen Vorkehrungen aus
anderen Rechtsvorschriften ergibt. Beziiglich passiver SchallschutzmaRnahmen gegeniber
Larmimmissionen enthélt die bauaufsichtlich als Technische Baubestimmung eingefiihrte
DIN 4109 [7, 8, 9, 10] entsprechende Anforderungen. Darauf wird im Kapitel 2.3 naher einge-
gangen.

In der 16. BImSchV und in der Rechtsprechung nehmen die Hdchstwerte von 70 dB(A) am
Tag und 60 dB(A) in der Nacht einen besonderen Stellenwert ein zum Schutz vor Gesund-
heitsgefahrdungen. Diese Werte werden gemeinhin als Grenzen fur planerisches Handeln bei
der Ausweisung von Gebieten mit Wohnnutzungen angesehen.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fir das
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2.3 Passiver Schallschutz

Die ehemals bauaufsichtlich eingefiihrte Norm DIN 4109 incl. Beiblatt 1 (Ausgabe November
1989) [7, 8] zum Schallschutz im Hochbau enthalt u.a. die bis Anfang 2020 geltenden bau-
rechtlichen Anforderungen an die Luftschallddmmung von Aul3enbauteilen zum Schutz vor
AulRenlarm. Im Jahr 2016 wurde diese Norm zuriickgezogen und eine neue Fassung verof-
fentlicht, die wiederum im Januar 2018 durch die nunmehr geltende Ausgabe DIN 4109-1
»Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ [9] mit zugehériger DIN 4109-2
»Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfullung der Anforderungen®
[10] ersetzt wurde. Die DIN 4109 vom Januar 2018 (enthalten in der Verwaltungsvorschrift
Technische Baubestimmungen fir das Land Schleswig-Holstein vom Januar 2020, Seite 61
bis 63) wurde in Schleswig-Holstein per Erlass des Ministeriums fur Inneres, landliche Raume
und Integration vom 05.02.2020 als Technische Baubestimmung bauaufsichtlich eingefiihrt
(Amtsblatt S-H 2020, Nr. 10, S. 322).

Im Hinblick auf die Anforderungen an den Schallschutz gegeniiber AulR3enlarm besteht ein
wesentlicher Unterschied zwischen den verschiedenen Fassungen der DIN 4109 darin, dass
in der DIN 4109 (1989) Anforderungen an die Luftschallddmmung von Auf3enbauteilen in 5 dB
- Stufen in Abhangigkeit der maf3geblichen AuRenlarmpegel und der damit verknupften L&arm-
pegelbereiche definiert werden. Nach DIN 4109 (2018) sind die erforderlichen Schalldammun-
gen der Aul3enbauteile nicht mehr in 5 dB-Stufen, sondern fiir die jeweiligen AuRenlarmbelas-
tungen dezibelgenau wie folgt zu berechnen (Auszug aus DIN 4109-1:2018-01):

Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schalldimm-Mafe R'wges der AuRenbauteile von
schutzbediirftigen Rdumen ergibt sich unter Berticksichtigung der unterschiedlichen Raumarten nach
Gleichung (6):

, _ :
R w,ges La - KRaumart [(3J
Dabei ist
Kpaumart = 25 dB fiir Bettenrdume in Krankenanstalten und Sanatorien;

Kpaumart = 30 dB fiir Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtungsriume in Beherbergungs-
stitten, Unterrichtsrdume und Ahnliches;

Kraumart = 35 dB fiir Biirordume und Ahnliches;

L, der Mafdgebliche AufRenldrmpegel nach DIN 4109-2:2018-01, 4.5.5.

Mindestens einzuhalten sind nach DIN 4109-1:2018-01 R'wges = 35 dB fur Bettenraume in
Krankenanstalten und Sanatorien sowie R'wges = 30 dB fur Aufenthaltsraume in Wohnungen,
Ubernachtungsraume in Beherbergungsstatten, Unterrichtsraume, Buroraume und Ahnliches.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fir das
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Ein weiterer Unterschied ergibt sich daraus, dass die DIN 4109 (1989) die Bemessung der
Schalldammungen der AulRenbauteile ausschlieRlich auf den Tagzeitraum abstellt (was insbe-
sondere in Fallen, in denen die nachtlichen Larmimmissionen um deutlich weniger als 10 dB(A)
unter den Tagwerten liegen, in Fachkreisen auch bisher schon als fragwurdig und nicht mehr
den anerkannten Regeln der Technik entsprechend angesehen wurde), wahrend die DIN 4109
(2018) diesbezliglich zwischen Tag und Nacht differenziert.

Sofern ausschliellich Larmpegelbereiche vorliegen, ist nach erganzender Regelung der
DIN 4109 (2018) der malgebliche AulRenlarmpegel L. flir die Berechnung des gesamten
bewerteten Bau-Schallddmm-Malfles R’w 4es Wie folgt anzusetzen:

Tabelle 7 — Zuordnung zwischen Larmpegelbereichen und mafigeblichem Aufienldrmpegel
Spalte 1 2
Lirmpegelbereich Mafigeblicher Auffenlirmpegel

Zeile L,
dB
1 1 55
2 II 60
3 111 65
4 v 70
5 \'% 75
6 VI 80

7 VII > 80a

a Fiir mafigebliche Aufienldrmpegel L, > 80 dB sind die Anforderungen aufgrund der &értlichen Gegebenheiten festzulegen.

Dies impliziert wie in den friheren Fassungen der DIN 4109, dass z.B. der Larmpegelbereich
[l die mafRgeblichen AuRenlarmpegel von 61 dB(A) bis 65 dB(A) bzw. der Larmpegelbereich
IV die malRgeblichen Auflzenlarmpegel von 66 dB(A) bis 70 dB(A) umfasst. Da innerhalb der
5 dB - Spannen diejenige erforderliche Schalldd@mmung R’ ges, die fir den hdchsten Wert des
malfigeblichen AulRenlarmpegels gilt, anzuwenden ist, liegt diese Bemessung auf der sicheren
Seite, kann gegentiiber der dezibelgenauen Berechnung aber auch zu Uberdimensionierungen
fUhren.

Bei der als Angebotsplanung anzusehenden Aufstellung von Bebauungsplanen wirde eine
dezibelgenaue Bemessung des passiven Schallschutzes zu einer ,Uberfrachtung“ der Fest-
setzungen flhren. Der Bebauungsplan ware damit Gberfordert, die flr konkrete Einzelbauvor-
haben geltende DIN 4109 (2018) mit Differenzierung der Larmbelastungen der einzelnen Ge-
baudeseiten und Geschosse durch Festsetzungen exakt abzubilden.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
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Hierfur steht das nachfolgende Baugenehmigungsverfahren zur Verfligung (fir das die DIN
4109 als Technische Baubestimmung primar gilt). Zur Verdeutlichung der Larmbelastungen
und des daraus resultierenden passiven Schallschutzes in orientierender Form bietet sich
nach fachlicher Auffassung unter Bezugnahme auf die Tabelle 7 der DIN 4109 (2018) weiterhin
die auf der sicheren Seite liegende Festsetzung der Larmpegelbereiche mit Stufen der erfor-
derlichen Schalldamm-Malie von 5 dB an. Mittels einer Ausstiegsklausel kann erganzend die
Mdglichkeit geschaffen werden, flr das konkrete Bauvorhaben eine exakte Bemessung des
passiven Schallschutzes nach den bauaufsichtlich geltenden Regelwerken vorzunehmen.

Die Anforderungen an die Luftschalldd@mmung von Aulienbauteilen gelten nach alter und nach
neuer DIN 4109 unabhangig von der Festsetzung der Gebietsart. Bei Uberschreitungen der
gebietsspezifischen Immissionszielwerte dient der passive Schallschutz als Ausgleich zur Er-
reichung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse. In Gebieten mit gegenliber Wohngebieten
geringerer Schutzbedurftigkeit kbnnen auch bei Einhaltung der gebietsspezifischen Immissi-
onszielwerte Anforderungen an den baulichen Schallschutz notwendig werden.

Der maligebliche AuRenlarmpegel ergibt sich fiir den Tag aus dem zugehdrigen Beurteilungs-
pegel (06:00 - 22:00 Uhr) sowie fir die Nacht aus dem zugehdrigen Beurteilungspegel (22:00
- 06:00 Uhr) plus Zuschlag zur Berilcksichtigung der erhdhten nachtlichen Stérwirkung
(groleres Schutzbedurfnis in der Nacht). Letzteres gilt fur Raume, die Uberwiegend zum
Schlafen genutzt werden kdnnen. Mal3geblich ist die Larmbelastung derjenigen Beurteilungs-
zeit, die die hohere Anforderung ergibt.?

Bei Verkehrslarmimmissionen sind die Beurteilungspegel im Regelfall rechnerisch zu bestim-
men, wobei zur Bildung des mal3geblichen AuRenlarmpegels 3 dB(A) zu addieren sind. Betragt
die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag und Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt
sich der malgebliche Aufienlarmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus dem um
3 dB(A) erhéhten Beurteilungspegel fiir die Nacht und einem Zuschlag von 10 dB(A).

Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz gegentber Aufzenlarm beziehen sich neben
dem meist pegelbestimmenden Verkehr auch auf gewerbliche Larmeinwirkungen. Im Regelfall
werden dabei die gebietsabhangigen Immissionsrichtwerte der TA Larm [4] plus Zuschlag von
3 dB(A) als maligeblicher Au3enlarmpegel eingesetzt.

2) Bei der Dimensionierung der Schallddammung der Gebaudeauflienbauteile von schutzbediirftigen Raumen, de-
ren Nutzung zum Nachtschlaf nicht ausgeschlossen werden kann, ergeben sich die Anforderungen regelmaRig
aus den Aulienlarmpegeln, die aus der nachtlichen Larmbelastung gebildet werden. Fir Raume, die bestim-
mungsgemal nicht fiir den Nachtschlaf genutzt werden (z. B. Wohnzimmer, Kiichen, Birordume, Praxisraume
und Unterrichtsraume), ergeben sich die Anforderungen regelmafig aus den Auenlarmpegeln, die aus der
Larmbelastung tagsiiber gebildet werden.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fiir das
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Der resultierende malRgebliche Gesamt-AulRenlarmpegel wird durch logarithmische Addition
der larmartenspezifischen AulRenlarmpegel bestimmt. Im Sinne einer Vereinfachung werden
dabei unterschiedliche Definitionen der einzelnen Aufenlarmpegel in Kauf genommen. In All-
gemeinen Wohngebieten ist dies mit einem malfgeblichen Aul3enlarmpegel von 58 dB bzw.
einem resultierenden Bau-Schallddmm-Mal von R'wges = 28 dB fur sich alleine und in der
Regel auch bei Uberlagerung mit Verkehrslarm vernachléssigbar.

Das geforderte gesamte bewertete Bau-Schallddmm-Mal} erf. R'wges gilt flr die komplette
Fassade eines Raumes, die die Gesamtheit aller AuRenbauteile bezeichnet. Eine Fassade
kann aus verschiedenen Bauteilen (Wand, Dach, Fenster, Turen) und Elementen (Luftungs-
einrichtungen, Rollladenkasten) bestehen. Der Nachweis des geforderten gesamten bewerte-
ten Bau-Schalldamm-Males erf. R'w ges ist im Rahmen der Objektplanung in Abhangigkeit des
Verhaltnisses der gesamten Aullenflache eines Raumes zu dessen Grundflache sowie der
Flachenanteile der AuRenbauteile zu fihren.

Bewertete Bau-Schallddmm-Malde von R’y ges < 35 dB werden heutzutage im Regelfall bereits
aus Warmeschutzgrinden eingehalten. Allenfalls bei grof3flachigen Verglasungen und im
Dachgeschoss koénnen sich iber den Standard hinausgehende bauliche Anforderungen erge-
ben (der Larmpegelbereich Il mit R’w ges = 35 dB flr die Aufdenbauteile von Aufenthaltsraumen
in Wohnungen sollte daher in Festsetzungen einbezogen werden, wahrend auf die Festset-
zungen der Larmpegelbereiche | und Il verzichtet werden kann). Ab R’w,ges > 35 dB ist grund-
satzlich von erhéhten Anforderungen auszugehen.

Nach Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 ist bei Beurteilungspegeln nachts tber 45 dB(A) ungestorter
Schlaf auch bei nur teilweise gedffnetem Fenster haufig nicht mehr méglich. In der VDI 2719
[11] ist diese Schwelle bei 50 dB(A) angesiedelt. Zur Sicherstellung eines hygienischen Luft-
wechsels kdnnen bei Nachtpegeln zwischen 45 dB(A) und 50 dB(A) bzw. sollten Gber 50 dB(A)
Schlafraume als AusgleichsmalRnahme mit schallddmmenden Liftungseinrichtungen ausge-
stattet werden.
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3 Berechnungsverfahren StraBenverkehrslarm

Die DIN 18005-1 verweist zur Ermittlung von Straflenverkehrslarmimmissionen auf die
RLS-90 [10]. Die Berechnungen erfolgen nach diesem Regelwerk in Abhangigkeit von folgen-
den Ausgangswerten:

Tabelle 3: Berechnungsparameter StralBenverkehrslérm nach RLS-90
DTV Durchschnittliches Tagliches Verkehrsaufkommen
(Mittelwert Uber alle Tage eines Jahres)

M Malfigebende stindliche Verkehrsstarken

p Anteil Lkw > 2,8/3,5 3
Vaul Zulassige Hochstgeschwindigkeit
Dsto Korrekturwert fur Art der Fahrbahnoberflache nach Tabelle 4 der RLS-90
Dstg Korrekturwert fir Steigungen und Gefalle > 5 %

Mit diesen Parametern werden zunachst die Emissionspegel Lm e berechnet, die fiir einen Ab-
stand von 25 m zur Stralenmitte definiert sind und mit einer Emissionshéhe von 0,5 m als
Basis fUr die Schallausbreitungsberechnungen dienen. Zur Berechnung der Schallimmissio-
nen einer mehrstreifigen Stralle werden den aufReren Fahrstreifen Linienschallquellen zuge-
ordnet mit jeweils 50 % des Verkehrsaufkommens des Strallenquerschnittes bzw. der Emissi-
onspegel. Die Berechnungen erfolgen nach dem Teilstickverfahren der RLS-90 mit pro-
gramminterner Unterteilung der StralRenabschnitte in Abhangigkeit der jeweiligen Abstéande zu
den Immissions-Berechnungspunkten.

Die Schallausbreitungsberechnungen beinhalten die abstandsbedingten Pegelabnahmen, die
Luftabsorption, die Boden- und Meteorologiedampfung sowie Abschirmungen und Reflexio-
nen. Die berechneten Larmimmissionen gelten bei gréReren Entfernungen zur Larmquelle fur
eine Wetterlage, die die Schallausbreitung begtinstigt (Mitwind, Temperaturinversion).

3) Nach einer Rundverfigung des Landesbetriebes StralRenbau und Verkehr Schleswig-Holstein vom 17.02.2010
sollen abweichend von der in der RLS-90 angegebenen Grenze von 2,8 t Fahrzeuge ab einem Gesamtgewicht
von 3,5 t als Lkw angesetzt werden. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass die Abgrenzung zwischen
2,8 t und 3,5 t zwar rechnerische, aber keine relevanten realen Unterschiede der Verkehrslarmimmissionen
nach sich zieht. Die Fahrzeuge, die in den Bereich zwischen 2,8 t und 3,5 t fallen, sind im Regelfall larmerzeu-
gungsmalig eher den Pkw als den Lkw zuzurechnen. Dementsprechend beziehen sich die Angaben der
StralRenverkehrs-Landesbehérden zu den im 5-Jahres-Rhythmus durchgefiihrten bundesweiten Verkehrs-
zahlungen bereits seit einiger Zeit auf die Lkw-Grenze von 3,5 t. Auch die Berechnungen gemafl EU-Umge-
bungslarmrichtlinie gehen erst ab 3,5 t von Lkw aus. Bei der anstehenden Aktualisierung der RLS-90 wird eben-
falls die Tonnagegrenze fir Lkw auf 3,5 t angehoben.
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Die Digitalisierung des Simulationsmodells erfolgt auf der Grundlage der im Kapitel 1 aufge-
fuhrten Unterlagen. Fir die Berechnungen kommt das Programm LIMA, Version 2020, zum
Einsatz.

Da die Anordnung der Gebaude innerhalb der Baufelder im Sinne der Angebotsplanung
variieren kann, werden innerhalb des Plangebietes keine Wohnhauser als abschirmende
Hindernisse in das Berechnungsmodell eingegeben (die Bestandsgebaude aullerhalb des
Plangebietes werden berticksichtigt). Die Berechnungen gelten damit fir den theoretisch un-
gunstigsten Fall der freien Schallausbreitung. Durch Gebaudeeigenabschirmungen werden
sich an den teilweise bzw. vollstandig von der Segeberger Stralle abgewandten Gebaudesei-
ten sowie im Bereich der zuriickliegenden Baufelder niedrigere als die flr freie Schallausbrei-
tung berechneten Larmimmissionen einstellen (hierflir werden ebenfalls beispielhafte Berech-
nungen beigeflgt).

An den Gebaudefassaden liegen die maligebenden Immissionsorte in Héhe der oberen Ge-
schossdecke des zu schitzenden Raumes. Es werden pauschale Berechnungshdhen von
2,8 m pro Geschoss angesetzt. In den ebenerdigen Aulienwohnbereichen (Terrassen, Garten)
ist der Mittelpunkt der jeweiligen Flache mit einer Immissionshéhe von 2,0 m maligebend. Die
Berechnungen erfolgen flachendeckend mit einem Raster von 2 m x 2 m.

Die Beurteilungspegel sind grundsatzlich ab X,1 dB(A) auf den nachsten ganzen Wert X+1
dB(A) aufzurunden. Im Gegensatz zu den Beurteilungsregelwerken, die fir Larmimmissionen
durch Gewerbe-, Sport- und Freizeitanlagen gelten, ist bei Verkehrslarmberechnungen nachts
nicht die ungunstigste Stunde, sondern der gesamte 8-stiindige Beurteilungszeitraum mafge-
bend (auRerdem werden weder tags noch nachts Gerauschspitzen gesondert beurteilt).
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Gebiet nordlich der Segeberger Strale (L 84), 6stlich des Eichenweges und westlich des Schwarzen Teichs



Ingenieurblro
Seite 14 von 25 Textseiten des Gutachtens Nr. 20-03-1 fuir Schallschutz l

Dipl.-Ing. Volker Ziegler

4 Verkehrsaufkommen und Schallemissionen der L 84

In der Verkehrsmengenkarte 2015 des Landes Schleswig-Holstein® wird fiir den Verlauf der
L 84 im Bereich des Plangebietes ein Verkehrsaufkommen von DTV = 1.581 Kfz/24h mit maf3-
gebenden stindlichen Verkehrsstarken von Mrag = 93 Kfz/h und Mnacht = 12 Kfz/h sowie Lkw-
Anteilen von prag = 3,3 % und pnacht = 5,2 % angegeben. Die Zahlstelle 2128 0224 ist in dem
folgenden Auszug aus der Verkehrsmengenkarte rot eingekreist.

Hinzuzurechnen ist die Verkehrserzeugung durch das Plangebiet. Ausgehend von 70 Wohn-
einheiten mit jeweils 6 Pkw-Fahrten (davon ca. 90 % am Tag und 10 % in der Nacht)® kommt
man auf 24 Pkw-Fahrten/h am Tag und 5 Pkw-Fahrten/h in der Nacht.

4) Herausgegeben vom Landesbetrieb StraRenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV SH).

5) GemaR Literaturangaben bzw. Erfahrungen des Unterzeichners bei anderen Projekten handelt es sich hierbei
um auf der sicheren Seite liegende Abschatzungen.
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In der Summe mit den Verkehrszahlen des Verkehrsmonitorings 2015 ergeben sich mal3ge-
bende stundliche Verkehrsstarken von Mrag = 117 Kfz/h und Mnacnt = 17 Kfz/h (auf der sicheren
Seite liegend ohne Berlcksichtigung von Verzweigungen des durch das Plangebiet erzeugten
Verkehrsaufkommens in westliche bzw. stliche Richtung der L 84). Die Lkw-Anteile werden
unverandert mit prag = 3,3 % und pnacht = 5,2 % in Ansatz gebracht. Bei der im Bereich des
Plangebietes geltenden zulassigen Hochstgeschwindigkeit innerhalb geschlossener Ortschaf-
ten von 50 km/h® sowie Asphalt als StraRenbelag mit Dsyo= 0 dB(A) und Dstg = 0 dB(A) be-
rechnen sich Emissionspegel von L g 1ag = 53,8 dB(A) und Lm g Nacht = 46,3 dB(A).

Auch wenn sich das Verkehrsaufkommen auf der L 84 gemaf den Verkehrserhebungen des
LBV von ehemals DTV = 3.300 Kfz/24h im Jahr 1995 kontinuierlich bis zum Jahr 2015 verrin-
gert hat, sind zuklnftige Wiederanstiege nicht auszuschlieRen. Auf der sicheren Seite liegend
wird daher fur die allgemeine Verkehrsentwicklung ein pauschaler Zuschlag von 1 dB(A) hin-
zugerechnet mit resultierenden Emissionspegeln von Lm g 1ag = 54,8 dB(A) und Lm g Nacht = 47,3
dB(A).

6) In beiden Fahrtrichtungen ist auf dem Stralenzug Segeberger Stralle / Bolande (L 84) die zulassige Hochstge-
schwindigkeit flir Lkw > 12 t durch Ausschilderung auf 30 km/h begrenzt. Da der Anteil dieser schweren Lkw
am gesamten Lkw-Aufkommen nicht bekannt ist, wird auf der sicheren Seite liegend fiir alle Lkw von 50 km/h
ausgegangen.
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5 Ergebnisse der Verkehrslarmberechnungen und Bewertung

Die flachendeckenden Ergebnisse der Stralenverkehrslarmberechnungen ohne Gebdude
innerhalb des Plangebietes mit der Segeberger Strale (L 84) als malRgebende Emissions-
quelle sind als Anlage 6 (Immissionshéhe 2,0 m flir ebenerdige Aulenwohnbereiche, Beurtei-
lungszeit Tag) sowie als Anlagen 7 - 10 (Immissionshéhen 2,8 m fir das Erdgeschoss und
5,6 m fur das 1. Obergeschoss, Beurteilungszeiten Tag und Nacht) beigefligt.” Zur beispiel-
haften Visualisierung der Gebaudeabschirmungen innerhalb des Plangebietes sind Schallaus-
breitungsberechnungen fir das Erdgeschoss mit den Gebauden des zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des Gutachtens aktuellen Bebauungskonzeptes als Anlagen 11 und 12 beigefugt.

In den Larmkarten sind die Beurteilungspegel farbig mit Stufen von 5 dB(A) incl. grauer 1 dB(A)
- Isophonenlinien dargestellt. Die Isophonen der Orientierungswerte des Beijblattes 1 zu DIN
18005-1 fur Allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht sind
durch weile Linien hervorgehoben.

An den im Entwurf der 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 mit Stand vom 06.03.2020
festgesetzten strallennahen Baugrenzen der Grundstlicke unmittelbar an der Segeberger
Stralde betragen die Beurteilungspegel in allen Immissionshéhen 60 dB(A) am Tag und
53 dB(A) in der Nacht. Die fur Allgemeine Wohngebiete geltenden Orientierungswerte des
Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht werden im
Bereich der beiden ersten Baufelder Uiberschritten, partiell auch die im Rahmen der Bauleit-
planung als Abwagungshilfen heranziehbaren Immissionsgrenzwerte der 716. BImSchV von
59 dB(A) am Tag und 49 dB(A) in der Nacht.

Gemal Larmaktionsplanung 2017/2018 der Stadt Reinfeld (Holstein) [13] liegen die von der
Eisenbahnstrecke 1120 ausgehenden Beurteilungspegel des Schienenverkehrslarms im Be-
reich des Plangebietes nachts bei < 45 dB(A) bzw. die von der A 1 und der B 75 ausgehenden
Beurteilungspegel des StralRenverkehrslarms bei < 40 dB(A) Die Eisenbahnstrecke sowie die
A 1 und die B 75 sind somit fir das Plangebiet nur von untergeordneter Immissionsrelevanz
und haben keinen Einfluss auf die Bemessung des passiven Schallschutzes im Kapitel 6.2 (gilt
analog auch fur die Tagzeit).

7) Auf zusatzliche Berechnungen flr das 2. Obergeschoss (z.B. bei ausbaubarem Dachgeschoss bzw. Staffelge-
schoss oberhalb der zweiten Vollgeschossebene) wird verzichtet, da sich gegeniiber dem 1. Obergeschoss nur
marginale Abweichungen ergeben wiirden.
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6 SchallschutzmaRnahmen

6.1 Aktive SchallschutzmaBnahmen

Walle bzw. Wande an der Segeberger Stralle zum Schutz der Grundstiicke am stdlichen
Rand des Plangebietes kommen aufgrund der fehlenden Uberstandslangen, der Plangebiets-
zufahrt sowie der stadtebaulichen Belange fir diesen innerdrtlichen Standort nach fachlicher
Einschatzung des Unterzeichners nicht in Betracht. Diesbezlgliche Larmschutzberechnungen
werden daher nicht vorgenommen.

Aus den Anlagen 6, 7 und 9 ergibt sich, dass ebenerdige AuRenwohnbereiche sowie Balkone,
Loggien und Dachterrassen innerhalb der beiden Baufelder an der Segeberger Stral’e nicht
von Uberschreitungen des fiir Mischgebiete geltenden Orientierungswertes von 60 dB(A) be-
troffen und damit gesunde Wohnverhaltnisse auch hier noch gegeben sind. Auf die Ausflh-
rungen im Absatz unter der Tabelle 2 auf Seite 6 wird verwiesen. Wird die Baugrenze der
beiden betroffenen Baufelder bis zur 59 dB(A) - Linie in der Anlage 9 zurickgenommen, wird
darlber hinaus auch der fir Allgemeine Wohngebiete geltende Immissionsgrenzwert der
16. BImSchV eingehalten.

Mit zusatzlicher Berucksichtigung der auf der sicheren Seite liegenden Emissionspegel der
L 84 sind nach fachlicher Einschatzung des Unterzeichners Restriktionen in der 3. Anderung
des Bebauungsplanes Nr. 21 beziglich Auenwohnbereiche nicht erforderlich.
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6.2 Passive SchallschutzmaRnahmen

Aus den Verkehrslarmbelastungen ergeben sich fiir die beiden Baufelder unmittelbar an der
Segeberger Stral3e Uber das Ubliche Mal3 hinausgehende baurechtliche Anforderungen an die
Schallddmmungen der AuRenbauteile der Gebaude (passiver Schallschutz).

Die DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau*, die baurechtliche Anforderungen an die Luftschall-
dammung von AuRRenbauteilen zum Schutz vor Aul3enldarm enthalt, ist in der neuesten
Fassung vom Januar 2018 in Schleswig-Holstein durch Erlass vom 05.02.2020 als Technische
Baubestimmung eingefiihrt worden und somit auf der Vollzugsebene im Baugenehmigungs-
verfahren eine mal3gebende Rechtsvorschrift.

Im Kapitel 2.3 wurde bereits ausgefihrt, dass bei der Bemessung des erforderlichen passiven
Schallschutzes nach dieser Norm dezibelgenaue Berechnungen geboten sind (ggf. mit Unter-
scheidung fir die einzelnen Geschosse sowie mit Differenzierung nach den Larmimmissionen
am Tag und in der Nacht). Weiterhin sind die unterschiedlichen Larmbelastungen der ganz
bzw. teilweise der Stral3e zugewandten Gebaudeseiten zu berlicksichtigen. Es liegt auf der
Hand, dass Festsetzungen in einem Bebauungsplan dies nicht allgemeingdltig regeln kénnen.
Hierfir steht das Baugenehmigungsverfahren fir konkrete Einzelbauvorhaben zur Verfigung.

Unter Umstanden reicht es aus, im Sinne von § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB lediglich die Flachen zu
kennzeichnen, fir die Uber das Ubliche Maf3 hinausgehende besondere bauliche Vorkehrun-
gen erforderlich sind (mit einer Konkretisierung im Baugenehmigungsverfahren nach den zum
Zeitpunkt des Bauvorhabens geltenden Rechtsvorschriften). Alternativ bietet sich zur Verdeut-
lichung der Larmbelastungen und des daraus resultierenden passiven Schallschutzes in ori-
entierender Form an, in Anlehnung an die Tabelle 7 der DIN 4109 (2018) — wie nach der Fas-
sung der DIN 4109 aus dem Jahr 1989 Ublich — Larmpegelbereiche mit Stufen der erforderli-
chen Schalldamm-MaRe von 5 dB festzusetzen. Da innerhalb der 5 dB - Spannen diejenige
erforderliche Schalldammung R’wges, die fur den hdchsten Wert des maf3geblichen Aufzenlarm-
pegels gilt, anzuwenden ist, liegt diese Bemessung auf der sicheren Seite. Mittels einer Aus-
stiegsklausel kann erganzend die Mdglichkeit geschaffen werden, fir das konkrete Bauvorha-
ben eine exakte Bemessung des passiven Schallschutzes nach den bauaufsichtlich geltenden
Regelwerken vorzunehmen.
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Die entsprechenden Berechnungen der Larmpegelbereiche auf der Grundlage der fir das
1. Obergeschoss berechneten Verkehrslarmimmissionen am Tag und in der Nacht sind als
Anlagen 13 und 14 beigeflgt.®) Fur ausschlieRlich tagstber genutzte Aufenthaltsraume sollte
der Larmpegelbereich Ill gema&R Anlage 13 bzw. fur Schlaf- und Kinderzimmer sollten die
Larmpegelbereiche 11l und IV geman Anlage 14 festgesetzt werden.

Werden die Baugrenzen gemal den Ausfihrungen im zweiten Absatz auf Seite 17 bis zur
59 dB(A) - Linie in der Anlage 9 zuriickgenommen, dann entfallt fir Schlaf- und Kinderzimmer
die Festsetzung des Larmpegelbereichs IV. Vereinfachend und auf der sicheren Seite liegend
kann dann die Abgrenzung des Larmpegelbereichs Il gemald Anlage 14 fir alle Aufenthalts-
raume in Wohnungen ohne weitergehende Geschossdifferenzierung festgesetzt werden (bei
Bedarf kann im Rahmen der vorgeschlagenen Ausstiegsklausel bei spateren Bauvorhaben
eine objektbezogene Konkretisierung mit Berticksichtigung der Gebaudeseiten und der Ge-
schosse des Baukdrpers vorgenommen werden).

8) Zur Darstellung der gebaudeunabhéngigen Anforderungen an den passiven Schallschutz erfolgen die Berech-
nungen der Larmpegelbereiche ohne Gebaude innerhalb des Geltungsbereichs der 3. Anderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 21.
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6.3 Festsetzungsvorschlag

Auf der Grundlage der Ausfihrungen im Kapitel 6.2 wird vorgeschlagen, den passiven Schall-
schutz wie folgt festzusetzen (Rechtsgrundlage § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB):

Im Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 sind Vorkehrungen zum
Schutz vor Larmimmissionen zu treffen (passiver Schallschutz). Es gelten die folgenden An-
forderungen an die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion der Auf3enbau-
teile von Aufenthaltsraumen in Wohnungen (Wand, Dach, Fenster, Liftung):

Larmpegelbereich (LPB) lli R'w,ges = 35 dB
Larmpegelbereich (LPB) IV R'w,ges = 40 dB.

Anmerkung: Abgrenzungen der Larmpegelbereiche gemaf den Darstellungen in den Anlagen 13 und 14 mit Be-
ricksichtigung der erganzenden Ausfiihrungen im letzten Absatz auf Seite 19. Bei Verschiebung der Baugrenzen
der beiden ersten Baufelder bis zur 59 dB(A) - Linie in der Anlage 9 entféllt der Larmpegelbereich IV.

Fur die AuBenbauteile anderer Raumarten gelten Zu- oder Abschlage gemal Kapitel 7.1 der
DIN 4109-1:2018-01. Das erforderliche gesamte bewertete Bau-Schalldamm-MalR R’y ges be-
zieht sich auf die gesamte Aul3enflache eines Raumes einschliel3lich Dach. Der Nachweis der
Anforderung ist in Abhangigkeit des Verhaltnisses der gesamten AulRenflache eines Raumes
zu dessen Grundflache sowie der Flachenanteile der Au3enbauteile zu fuhren. Grundlage fir
den Nachweis der Schalldamm-MaRe sind die den Festsetzungen der 3. Anderung des Be-
bauungsplanes Nr. 21 zugrundeliegenden Normen DIN 4109-1:2018-01 ,Schallschutz im
Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen® und DIN 4109-2:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau,
Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfillung der Anforderungen®.

Der erforderliche hygienische Luftwechsel in Schlafraumen und Kinderzimmern ist in den fest-
gesetzten Larmpegelbereichen [in dem festgesetzten Larmpegelbereich] durch schalldam-
mende Luftungseinrichtungen oder andere — den allgemein anerkannten Regeln der Technik
entsprechende — Malnahmen sicherzustellen, sofern die Grundrissanordnung keine Fenster-
beltftung an den vollstandig von der Segeberger Stral3e abgewandten Gebaudeseiten zulasst.
Das Mal der schallddmmenden Wirkung der Liftungseinrichtungen ist auf das festgesetzte
erforderliche gesamte bewertete Bau-Schalldamm-Mald abzustellen und beim Nachweis der
resultierenden Schalldammung zu beriicksichtigen.

Der Nachweis der festgesetzten Schallschutzanforderungen istim Rahmen der Objektplanung
zu erbringen. Von den Festsetzungen darf im Einzelfall abgewichen werden, wenn sich fur das
konkrete Bauvorhaben im Hinblick auf die den Festsetzungen der 3. Anderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 21 zugrundeliegenden Verkehrsdaten, die Anordnung bzw. Stellung des Ge-
baudes sowie die Raumnutzungen nachweislich geringere Anforderungen ergeben.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fir das
Gebiet nordlich der Segeberger StralRe (L 84), 6stlich des Eichenweges und westlich des Schwarzen Teichs
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7 Zusammenfassung

Die flachendeckenden Ergebnisse der StralRenverkehrslarmberechnungen ohne Gebaude
innerhalb des Plangebietes mit der Segeberger Stra3e (L 84) als malRgebende Emissions-
quelle sind als Anlage 6 (Immissionshdhe 2,0 m flr ebenerdige Aul3enwohnbereiche, Beurtei-
lungszeit Tag) sowie als Anlagen 7 - 10 (Immissionshéhen 2,8 m fir das Erdgeschoss und
5,6 m fir das 1. Obergeschoss, Beurteilungszeiten Tag und Nacht) beigefligt. Zur beispielhaf-
ten Visualisierung der Gebaudeabschirmungen innerhalb des Plangebietes sind Schallaus-
breitungsberechnungen fur das Erdgeschoss mit den Gebauden des zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des Gutachtens aktuellen Bebauungskonzeptes als Anlagen 11 und 12 beigefugt.

An den im Entwurf der 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 mit Stand vom 06.03.2020
festgesetzten stralennahen Baugrenzen der Grundsticke unmittelbar an der Segeberger
Stral3e betragen die Beurteilungspegel in allen Immissionshéhen 60 dB(A) am Tag und
53 dB(A) in der Nacht. Die fur Allgemeine Wohngebiete geltenden Orientierungswerte des
Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht werden im
Bereich der beiden ersten Baufelder tberschritten, partiell auch die im Rahmen der Bauleit-
planung als Abwagungshilfen heranziehbaren Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von
59 dB(A) am Tag und 49 dB(A) in der Nacht.

Walle bzw. Wande an der Segeberger Straf3e zum Schutz der Grundstiicke am sidlichen
Rand des Plangebietes kommen aufgrund der fehlenden Uberstandslangen, der Plangebiets-
zufahrt sowie der stadtebaulichen Belange fir diesen innerdértlichen Standort nach fachlicher
Einschatzung des Unterzeichners nicht in Betracht. Diesbezligliche Larmschutzberechnungen
wurden daher nicht vorgenommen.

Aus den Anlagen 6, 7 und 9 ergibt sich, dass ebenerdige AuRenwohnbereiche sowie Balkone,
Loggien und Dachterrassen innerhalb der beiden Baufelder an der Segeberger Stral3e nicht
von Uberschreitungen des fir Mischgebiete geltenden Orientierungswertes von 60 dB(A) be-
troffen und damit gesunde Wohnverhéltnisse auch hier noch gegeben sind. Auf die Ausfuh-
rungen im Absatz unter der Tabelle 2 auf Seite 6 wird verwiesen. Wird die Baugrenze der
beiden betroffenen Baufelder bis zur 59 dB(A) - Linie in der Anlage 9 zuriickgenommen, wird
dariiber hinaus auch der fur Allgemeine Wohngebiete geltende Immissionsgrenzwert der
16. BImSchV eingehalten.

Mit zusatzlicher Bertcksichtigung der auf der sicheren Seite liegenden Emissionspegel der
L 84 sind nach fachlicher Einschatzung des Unterzeichners Restriktionen in der 3. Anderung
des Bebauungsplanes Nr. 21 beziiglich AuRBenwohnbereiche nicht erforderlich.

Verkehrslarmuntersuchung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 21 der Stadt Reinfeld (Holstein) fir das
Gebiet nordlich der Segeberger StralRe (L 84), 6stlich des Eichenweges und westlich des Schwarzen Teichs
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Aus den Verkehrslarmbelastungen ergeben sich fir die beiden Baufelder unmittelbar an der
Segeberger Stral3e Uber das Ubliche Maf3 hinausgehende baurechtliche Anforderungen an die
Schallddmmungen der AufRenbauteile der Gebaude (passiver Schallschutz). Das Kapitel 6.2
enthalt ndhere Ausfiihrungen und das Kapitel 6.3 in Verbindung mit den Anlagen 13 und 14
sowie den ergdnzenden Ausfihrungen im letzten Absatz auf Seite 19 einen Festsetzungsvor-
schlag.

Ingenieurbtro fur Schallschutz Molin, 16.03.2020
Dipl.-Ing. Volker Ziegler

Dieses Gutachten enthélt 25 Textseiten und 14 Blatt Anlagen.
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Luftbild Google Earth Pro*
mit ALK (gelb) sowie Plan-
gebiet (rot/blau/ocker)

ANLAGE 3
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: plan1-luft
M 1: 2500

S\@# |3. Anderung des Bebauungs-

planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

g | Download mit Lizenz

der Google Inc.

- Auftraggeber:

Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31
23858 Reinfeld

. | |Ing.-Buro fur Schallschutz

Grambeker Weg 146
{ | 23879 Molin
Tel.: 04542 /836247
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Liegenschaftskarte 1:2000

Erstelit am 13.02.2020

Flurstiick: 454 Gemeinde: Reinfeld (Holstein)
Flur: 1 Kreis: Stormarn
Gemarkung: Reinfeld
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Anlage 4 zum Gutachten
Nr. 20-03-1

Landesamt fiir %
Vermessung und Geoinformation
Schleswig-Holstein

Erteilende Stelle: LVermGeo SH
Mercatorstrafte 1

24106 Kiel

Telefon: 0431-383-2019

E-Mail: Geoserver@LVermGeo.landsh.de
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Anlage 5 zum Gutachten
Nr. 20-03-1




+
*_\|_‘
N

Sch

S

195

Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 2,0 m Hohe (AWB)
Tag 06:00 - 22:00 Uhr

ANLAGE 6
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-awb-t
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)
incl. Prognosezuschlag

Ohne Gebaude im Plangebiet
Weilde Linie: ORW 55 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 2,8 m Hohe (EG)

Tag 06:00 - 22:00 Uhr

ANLAGE 7
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-eg-t
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)
incl. Prognosezuschlag

Ohne Gebaude im Plangebiet
Weilde Linie: ORW 55 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 2,8 m Hohe (EG)

Nacht 22:00 - 06:00 Uhr

ANLAGE 8
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-eg-n
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)
incl. Prognosezuschlag

Ohne Gebaude im Plangebiet
Weilde Linie: ORW 45 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte StralRenverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 5,6 m Hohe (1.0G)
Tag 06:00 - 22:00 Uhr

ANLAGE 9
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-og1-t
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)
incl. Prognosezuschlag

Ohne Gebaude im Plangebiet
Weilde Linie: ORW 55 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 5,6 m Hohe (1.0G)
Nacht 22:00 - 06:00 Uhr

ANLAGE 10
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-og1-n
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)
incl. Prognosezuschlag

Ohne Gebaude im Plangebiet
Weilde Linie: ORW 45 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

S‘ I I 0 375 75 15 30
4

+
*_\|—‘
N

~
/NSS,

D \‘

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 2,8 m Hohe (EG)

Tag 06:00 - 22:00 Uhr

ANLAGE 11
—— Gutachten 20-03-1

Plotdatei: r1-eg-t
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-

planes Nr. 21 der Stadt

D Reinfeld (Holstein)
Berechnung mit DTV(2015)

incl. Prognosezuschlag

Mit Gebaude im Plangebiet

Weilde Linie: ORW 55 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Beurteilungspegel

<=35 dB(A)
> 35 - 40 dB(A)
> 40 - 45 dB(A)
> 45 - 50 dB(A)
> 50 - 55 dB(A)
> 55 - 60 dB(A)
> 60 - 65 dB(A)
> 65 - 70 dB(A)
> 70 - 75 dB(A)
> 75 dB(A)

Isolinien 1 dB

0 375 75 15 30

45

Larmkarte Stral’enverkehr
Berechnung nach RLS-90
in 2,8 m Hohe (EG)

Nacht 22:00 - 06:00 Uhr

ANLAGE 12
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: r1-eg-n
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung mit DTV(2015)

incl. Prognosezuschlag

Mit Gebaude im Plangebiet

Weilde Linie: ORW 45 dB(A)
far WA

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 62 47
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Larmpegelbereiche
(LPB) nach DIN 4109
LPB I

LPB Il

LPB Il

LPB IV

LPB V

LPB VI

0 375 75 15 30 45

Erforderlicher passiver
Schallschutz von Aulzen-
bauteilen nach DIN 4109
(gultig fur Wohnraume/Tag)

ANLAGE 13
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: Ipb1-og1-t
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung auf der Grundlage
der Beurteilungspegel tags

im 1.0G ohne Gebaude

im Plangebiet

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 6247
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Larmpegelbereiche
(LPB) nach DIN 4109
LPB I

LPB Il

LPB Il

LPB IV

LPB V

LPB VI

0 375 75 15 30 45

Erforderlicher passiver
Schallschutz von Aulzen-
bauteilen nach DIN 4109
(gultig fur Schlafrdume/Nacht)

ANLAGE 14
Gutachten 20-03-1
Plotdatei: Ipb1-0g1-4
M1: 750

3. Anderung des Bebauungs-
planes Nr. 21 der Stadt
Reinfeld (Holstein)

Berechnung auf der Grundlage
der Beurteilungspegel nachts
im 1.0G ohne Gebaude

im Plangebiet

Auftraggeber:
Hoffmann Bau GmbH
Feldstr. 29-31

23858 Reinfeld

Ing.-Buro fur Schallschutz
Grambeker Weg 146
23879 Molin

Tel.: 04542 /83 6247




	Inhaltsverzeichnis
	1 Planungsvorhaben und Aufgabenstellung
	2 Beurteilungsgrundlagen
	2.1 Allgemeine Ausführungen
	2.2 Kriterien für Verkehrslärmbelastungen
	2.3 Passiver Schallschutz

	3 Berechnungsverfahren Straßenverkehrslärm
	4 Verkehrsaufkommen und Schallemissionen der L 84
	5 Ergebnisse der Verkehrslärmberechnungen und Bewertung
	6 Schallschutzmaßnahmen
	6.1 Aktive Schallschutzmaßnahmen
	6.2 Passive Schallschutzmaßnahmen
	6.3 Festsetzungsvorschlag

	7 Zusammenfassung
	Literaturverzeichnis und verwendete Unterlagen
	Anlagenverzeichnis



